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No. 74. Montag, den 13. September 1830. 


in 10. September. a 

e. Maj: Fee gel dee dem Tagelöhner Breid⸗ 

bach zu Lay, im ee das allge⸗ 
eichen zu verleihe (4 8 
3 Gebert dd unt an der Landesſchule 15 Pforta, 
Dr. Wer, if zum Director des Gymnaſiums in Aſchers⸗ 
leben ernannt worden. 
September. 


Beaunſchwelg, vom 8. 
en. leider Zeugen der 
ice Gel. Segen e 
eiſe des Herzogs nach England, wie es heißt, um meh⸗ 
rere Jahre daſelon zu verweilen, hatte eine große Un⸗ 
zufriedenheit erregt, indem beſonders die niedere Claſſe 
von einer folchen langen Abweſenheit Sr. Durchlaucht 
eine Vermehrung ihres Nothſtandes befuͤrchtete. Mit 
banger Beſorgnſßz ſah man vorgeſtern Vormittag eine 
Anzahl Kanonen vor der Artillerie-Kaſerne auffahren, und 
am Abend brach die, wie es ſcheint, dadurch mehr ge⸗ 
reizte als in Furcht geſetzte Maſſe bei der Ruͤchehr des 
Herzogs aus dem Schaufpiel in empörerifche Handlungen 
1 5 fie zuſammenrottirt vor das Schloß jog und 
ſogar in daſſelbe einzudringen verſuchte. Dem Militalr 
gelang es jedoch, dem frevelhaften Beginnen des nur 
aus der niedrigsten Claſſe befichenden Haufens Einhalt 
zu thun Durch eine am andern Morgen erſchien ne Bes 
ban ung des hieſigen e wurden de acht⸗ 
. r 


baren 0 er aufgefordert, zuſammenzutreten, im die 
0 Wicdekkehr bn 


trauriger Scenen zu verhindern, zu 
welchem Ende auch noch einige beſondere Vorſoriften 
gegeben wurden. ae leich wurde, zur Beruhigung der 
nothleidenden Claſſe, die Nachricht 420 0 
Durchlaucht, mittelt Refkripts vom naͤmlichen Tag, ge⸗ 
rubet hätten, zur Beſchaffung von Lebensmitteln Fuͤnf⸗ 
tauſend Reichsthaler zu bewilligen, den duͤrftigen rnter⸗ 
thanen Für das Winter⸗Semeſter die Perſonalſſetrer zu 
erlaſſen, zur Neu⸗Pflaſterung einiger Straßen die erfor⸗ 
derlichen Zuſchuͤſſe anzuweiſen, auch daß durch den an⸗ 


Die intendirte 


eben, daf Se. 


grorönetent Abbruch der alten Kreuz⸗Gaͤnge u. f. w. am 

ome Gelegenheit zum Verdienſt 2 und wegen 
des Feuerbedarfs fuͤr den Winter zweckmäßige Maaßre⸗ 
geln ergriffen werden ſollten. 

Der gefirige Tag verſtrich hierauf ziemlich ruhig. Am 
Abend aber, nachdem die A der gten Stunde erfolgte) 
Abreiſe Sr. Durchlaucht des Herzogs bekannt geworden 
war, drang ein Haufe von Meuterern in das Schloß 
ein, verwuſtete daſſelbe und ſieckte es ſodann in Brand. 
Die 2 eute erſchienene Bekanntmachung ent⸗ 
häls das Nähere über den Hergang dieſes furchtbaren 
i e 

" 


ls geſtern des Herzogs Durchlaucht die Errichtung 
eines Buͤrger⸗Vereins zur Sicherſtellung der Stadt 
ri geſchah ſolches unter der ausdrücklichen 
Peet daß das Corps nur mit Piken oder Saͤ⸗ 
beln bewaffnet fein und auf keine Weife in die Nähe 
des Schloſſes vorrüden ſollte. Spater, als die Dun⸗ 
kelheit ſchon eingetreten und das Herzogliche Schloß 
von allen Seiten her umlagert war, verordnete Se. 
Durchlaucht die e der Buͤrgermiliz mit d 
vor dem Schloſſe aufgefiellten Truppen. Es wurden fg= 
gleich disponible Abthellungen der Buͤrgermiliz 7 Hülfe 
be allein auf Nebenwegen, und vorzuͤglich von 
Gartenſeite her, batten zahlreiche Haufen bereits 
im Innern des Schloſſes ſich fefigefeht, und die Be⸗ 
muͤhungen der Bürger waren nun fruchtlos. Dahei 
konnte jedoch, ohne das Blut der Buͤrger zu 1 ak „ 
die zu dem Schutze des Schloſſes herbeigeeilt waren, 
nicht in die daſſelbe umgebende Menge a oder 
euer darauf gegeben werden, und Dank ſei es der 
äbigung des Her; sglichen Militärs u der ruhigen 
Ueberlegung des wuͤrdigen Anführers, Herrn Genergl⸗ 
Lieutenants von Herzberg Excellenz, daß der obige Um⸗ 
ſtand in Erwaͤgung gezogen und nicht nutzlos, da das 
Schloß doch nicht mehr zu retten war, Buͤrgerblut ver⸗ 
goſſen wurde. Wir waren Zeugen einer beklagenswer⸗ 


ſchandervollen Scene. Waͤhrend die Buͤrgermiliz, ob⸗ 
wohl unzureichend bewaffnet, den Verheerungen in den 
übrigen Theilen der Stadt zwar Schranken ſetzte, ging 
das Schloß in Feuer auf. Die betruͤbende, jeden red⸗ 
lichen Bürger mit Abſcheu erfuͤllende That ſoll und muß 
die letzte dieſes Sturmes ſein. In Uebereinſtimmung 
mit den Herzoglichen Milttair-Behoͤrden, nach dem Gute 
achten der Stadtverordneten und auf den dringenden 
Wunſch der Buͤrgerſchaft ſelbſt, wird die Buͤrgermiliz 
mit dem Herzoglichen Militair zur Herſtellung und Er⸗ 
haltung der Ordnung gemeinſchaftlich wirken. f 
Braunſchweig, vom 9. September. 

In Folge der von den Behörden getroffenen zweckmaͤ⸗ 
ßigen Anordnungen und Maaßregeln iſt der geſtrige Tag 
ruhig voruͤber gegangen, und es ſteht fonach wohl zu 
hoffen, daß die öffentliche Ruhe hier nicht ferner werde 
geſtoͤrt werden. 

Hamburg, vom 6. September. 

Die nachdrücklichen Maaß regeln, welche, in unſrem 
geſtrigen Blatte bemerktermaßen, zur Dämpfung der 
annoch am 5. d. M. Abends in der Vorſtadt Hambur⸗ 
gerberg von frechem Geſindel verſuchten Frevel ange⸗ 
wandt worden, haben dem Zwecke völlig entſprochen; 
wenn gleich es zu bedauern iſt, daß dadurch einer der 
Rüuheſtörer den Tod gefunden, und 12 verwundet wor⸗ 
den. So wie in der Stadt, ſo herrſcht auch dort die 
größte Ruhe und Ordnung 

Aus den Privatbriefen, die wir mit dem Londoner 
Dampfſchiffe erhalten, erſehen wir, daß beim Abgange 


der Poſt in der City ziemlich allgemein das Geruͤcht h 


von weſentlichen Miniſterial⸗Veraͤnderungen, namentlich 
vom Austritte des Herzogs von Wellington, die Rede 


Aus dem Hang, vom 2. September. 

Hundert und zwanzig junge Leute aus den vornehm⸗ 
ſten Ständen von Aniſterdam und 200 Studirende aus 
Utrecht haben ſich als Freiwillige erboten, die Perſon 
und das Haus unſers allvercehrten und geliebten Koͤngs, 
ſo wie die verfaſſungsmaͤßige Ordnung der Dinge mit 
ihrem Leben zu vertheidigen. Auf aͤhnliche Weite bat 
auch, wie es heißt, ein Mitglied (aus den nördlichen 
Deinen) der zweiten Kammer der Generalfinaten dem 

oͤnige feine Dienſte angeboten. Ueberall herrſcht in 
unſern Provinzen die allgemeinſte Begeiſterung und der 
lobenswertheſte Eifer. 8 

Aus dem Haag, vom 4. September. 

Der Prinz von Oranien ſoll unumſchraͤnkte Voll⸗ 
machten haben, Alles zu bewilligen, was dem Mißver⸗ 
gnuͤgen des Volks ein Ende machen kann. 472 

Aus dem Haag, vom 5. September. 

Der Staats⸗Courant meldet: „Durch Sr. Majellät 
Beſchluß vom 3. d. M. iſt Herr C. F. von Maanen, 
unter Dankbezeugung für frine langen, treuen und eif⸗ 
rigen Dienſte, feines Amtes ats Juſtiz-Miniſter ehrenvoll 
entlaſſen worden, und zwar in Folge ſeines von ihm in 
der Hoffnung geſchehenen Anſuchens, dadurch unter den 
gegenwärtigen Umfländen zur Beruhigung der Gemuͤther 
und zur Herſtellung von Ruhe und Ordnung beizutragen.“ 
a Brülſſel, vom 3. September. 

Die Gazette des Pays⸗Bas Augert: „Wir glauben, 
auf die entfchiedenfie Weiſe verſichern 10 koͤnnen — je⸗ 
doch nur in Folge von eigenen Nachrichten — daß die 
Franzoͤſiſche Regierung auf das beſtimmteſte erklaͤrt hat, 
weder mittelbar noch unmittelbar in die Unruhen ſich 
einzumiſchen, die in unſeren Provinzen ausgebrochen ſind.“ 


der beiden Theile des K 


Bruͤſſel, vom 4. September. 
Der Courier de la Meuſe meldet: „Die Beſatzung 
von Löwen iſt geſtern durch die Buͤrgerwache Wine 
worden; ſie war in ihrer Kaſerne und feuerte von da 
aus auf das Volk; mehrere Einwohner find getödtet. 
Die Bürger beſetzen jetzt alle Poſten. Vieles Militär 
zog in fluͤchtigen Haufen von hier aus nach Tirlemont. 


Bruͤſſel, vom 5. September. 

Das Journal de la Belgique meldet unterm 4. d.: 
„Geſtern gegen 4 Uhr Nachmittags haben Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Prinz von Oranien unſere Stadt verlaſfen, 
um Sr. Majeſtaͤt dem Könige die Wuͤnſche unferer Bez 
voͤlkerung iu überbringen, die Hoͤchſtderſelbe durch feinen 
ganzen Einfluß zu unterflühen verſprochen hat. Die 
Garniſon folgte Sr. Koͤnigl. Hoh. von weitem und iſt 
nach Höchfideren Abreiſe ebenfalls von hier abgegangen. 
Der Ritter Hotton, Befehlshaber der berittenen Buͤr⸗ 
gergarde, begleitete den Prinzen nach 1 
Hochſtderſelbe nach einer ſehr raſchen Fahrt ankam und 
von Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen Friedrich am Poſt⸗ 
haufe erwartet wurde. Die beiden Brüder fielen, fo 
wie ſie ſich erblickten, einander in die Arme und hiel⸗ 
ten ſich eine Zeit lang feſt umſchloſſen.“ — Es ſcheint, 
fährt, das genannte Blatt fort, daß der nun von Sr. 
Königl. Hoh. gefaßte Entſchluß, einer Trennung Hol⸗ 
lands von Belgien feine Unterflügung zu leihen, der 
Einmuͤthigkeit zu verdanken il, mit welcher man ſich 
gegen Hoͤchſtdenſelben über einen Punkt ausgeſprochen 
at, der, wie es ſcheint, bei Sr. Koͤnigl. Hoh. bis da⸗ 
hin in einem andern Lichte erſchienen war. Der Prinz 
hatte naͤmlich, nachdem die Conferenzen mit der Com⸗ 
miſſion beendigt waren, auf ſeinem Pallaſte, außer meh⸗ 
reren Deputirten auch eine große Anzahl von Officleren 
der Buͤrgergarde bei ſich verſammelt. Hier fragte er 

e, ob ſie wohl etwa den Wunſch Hätten, wiederum 
ranzoſen zu werden? Und einmuͤthig antworteten Alle, 
daß ſie Belgier bleiben wollten, jedoch freie Belgier, im 
Genuſſe gleicher Rechte mit den Hollaͤndern. Als date 
auf der Prinz ſie fragte, ob ſie hierauf einen Eid lei⸗ 
ſten wuͤrden, riefen Alle mit einer Stimme: „Wir 
ſchwören es” Der Prinz, tief gerührt und Thränen 
vergießend, ſchien nun 2 die Beſorgniß ſchwinden 
zu laſſen, die vielleicht ſeit vielen Jahren ſchon ein 
Mißtrauen erweckt hatte. K. H. erklaͤrte mit edel⸗ 
muͤthiger Bereitwilligkeit, ſelbſt der Dolmetſcher eines 
lopalen Volkes bei feinem - Könige fein zu wollen und 
alle die Ruͤckſichten auf geographiſche Lage und Volks⸗ 
ehargct r, die im er Intereſſe die Sonderu 

onigreiches erheiſchten, gelte 
machen zu wollen. Heil und Ehre dem Character des 
edeln Prinzen, der zuerſt durch fein’ muthvolles Ver⸗ 
trauen den Frieden in unſerer Stadt wiederherſtellte 
und tun durch feine Vermittelung dieſen noch mehr 
befeſtizen will. 
Bruͤſſel, vom 6. September. i 

Au Löwen vom 4. d. M. wird gemeldet: „Als man 
im Kauptquartler von Vilvorden erfuhr, was hier vor⸗ 
fiel, chickte man ein Detaſchement Dragoner gegen un⸗ 
ſere Stadt. Die Loͤwener empfingen fie mit Feuer von 
ihren Waͤllen, augenblittlich wurden Barrikaden ange⸗ 
legt, leder griff zu den Waffen; als man ſtark genug 
war, machte das Volk einen Ausfall, griff die Dragoner 
55 hdtete den Offisier und trieb das Detaſchement zu⸗ 


Vilvorden, wo 
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* Luͤttich, vom 2. September. 

Bericht an den öffentlichen Sicherheitsausſchuß: „Meine 
Herren! Am 29. Aug., bei unſerer Ankunft im Haag, 
begaben wir uns zu dem Miniſter des Innern und dem 
Miniſter⸗Staatsſecretaͤr, um eine Audienz beim Könige 
zu erhalten. Bei unſerer Unterredung mit dieſen ſtell⸗ 
len wir ihnen die beiden Hauptpunkte unferer Sendung 
vor: 1) die Zuſammenberufung der Generalſtaaten, um 
ſich gemeinſchaftlich mit den zu treffenden Maaßregeln 
zu beſchaͤftigen; 2) die Abdankung des Hrn. von Maa⸗ 
nen. Am andern Morgen erhielten wir bei Sr. Maj. 
Audienz. Der König empfing uns mit dem groͤßten 
Wohlwollen, und hoͤrte uns eine Stunde lang an. Wir 
ſtellten ihm die beiden Zwecke unferer Sendung vor. 
Wir aͤußerten die größte Befriedigung darüber, daß Se. 


M. in dem erſten Punkte ſchon dem Wunſche der Ein⸗ 


wohner von Lüttich zu vorgekommen war. Beſonders 
äußerten wir ihm den Wunſch, im Einverſtaͤndniſſe mit 
den Generalſtaaten den, fo oft erhobenen Beſchwerden 
abgeholfen zu ſehen. Was den zweiten Punkt betrifft, 
fe erneuerten wir den Wunſch, den Juſtizminiſter ent⸗ 
ernt zu ſehen. Der Koͤnig ließ ſich in verſchiedene Ein⸗ 
Ipeiten mit uns ein. Was die beiden Hauptpunkte 
etrifft, ſagte er, welche Sie mir vorlegen, fo ſchaͤtze ich 


8 mich gluͤcklich, in dem erſten dem Wunſche der Bewoh⸗ 


ner von Luͤttich zuvorgekommen zu fein, indem ich die 
Generalſtaaten zuſammenberufen habe. In Betreſſ des 
zweiten ſagte der König, er wäre conſtitutioneller König, 
und muͤſſe alle feine conſtitutionellen Rechte aufrecht hal⸗ 


ten: ſein Schwur und ſein Wahlſpruch waͤren, das 


Grundgeſetz zu erhalten und er erwarte nicht, daß man 
ihm in dieſer Hinſicht Geſetze vorſchreiben wolle. Sire, 
antworteten wir ihm, fern ſei von uns der Gedanke, eins 
von den conſtitutionellen Rechten Ew. Maj zu beſtreiten. 
Seien Sie uͤberzeugt, daß es nur Wuͤnſche ſind, die Ew. 
Mai. Linen mehrmals vorgeſtellt wurden, die wir aber 
heute, im Namen unſerer Committenten, wegen der 
ſchwierigen und kritiſchen Umſtände, worin wir uns be⸗ 
finden, mit großer Dringlichkeit wiederholen. Wohlan! 
erwiederte der König, ich antworte, daß ich dieſes Be⸗ 

bren in Erwägung nehmen werde. Lütticher! die ge⸗ 
etzliche Ordnung und die Ehrfurcht vor den Perfonen 
und dem Eigenthum, die ihr bei den gegenwaͤrtigen Um⸗ 
ſtänden zu erhalten gewußt habt, wurden in ganz Bel⸗ 
gien aufrichtig bewundert. Ueberall auf unferem 1055 
erhielten wir Beweiſe davon, die unſerm Herzen ſehr 
wohl thaten. Lüttich, 2. September 1830, 9 Uhr Mor⸗ 
gens. Gez. Raikem, Deleur, und Dechamps. 


Aus den Maingegenden, vom 5. September. 
Viele großere Fabrikanten in Achen hatten, da der 
Montag ein halber Feiertag iſt, und leichter zu unruhi⸗ 
en Auftritten Veranlaſſung giebt, ihre Arbeiter aus den 
Fate nicht entlaſſen, was in Verbindung mit dem 
ießen aller Branntweinhaͤuſer und dem Verbote 
des Zuſammengruppirens auf den Straßen zur Wieder⸗ 
herſtellung der Ruhe beigetragen hat. In dem Feuer 
vom 29. v. M., fagt die Bonner Zeitung, find zwölf 
Menſchen erſchoſſen worden, worunter zum Gluͤck hoͤch⸗ 
ſiens ein oder zwei Unfchuldige waren. Die bewaffne⸗ 
ten Buͤrger haben die ganze Nacht patrouillirt; nir⸗ 
ed aber hat man fich ihnen widerſetzt, außer in der 
eihe, wo aus einem gemeinen Hauſe auf fie gefchofe 
ſen wurde. Man ſchoß wieder, drang in das Haus ein, 
und fand einen Mann, der eine Taͤſche voll Patronen 


v 


hatte. In demſelben Haufe ſtieß man bel weſterer 

Nachſuchung auf eine Maſſe von Gold und Silber, 
welches in den Betten verſteckt war. Die Perſonen 
wurden alle gefaͤnglich eingezogen. Gegen 5 uhr Mor⸗ 
gens ſchloß man mit Bewaffneten die Ausgänge ver 
daͤchtiger Straßen und hielt Nachſuchen über die ent⸗ 
wendeten Sachen aus Coderill’s Haufe. Man fah der⸗ 
gleichen faſt aus allen Häufern herausbringen, zugleich 
mit den Perſonen, welche ſie entwendet hatten. Die 
Sachen wurden alle nach dem Nathhauſe gebracht. Dies 
Zuſammentragen dauerte bis gegen 10 Uhr. Alle Thore 
der Stadt waren gefchloffen, und Niemand wurde hin⸗ 
aus und hereingelaſſen, der ſich nicht legitimiren konnte. 


8 München, vom 6. September. 

Ein Koͤnigliches Reſeript vom 24. Auguſt enthaͤlt 
Folgendes: „Seit einiger Zeit kommen Uns wieder— 

olt anonyme Eingaben und Anzeigen zu, die Unfer 
Mißfallen um fo mehr erregen mußten, da deren Vers 
faffer nach dem Inhalte und deren eigener Angabe 
bei der Rechtspflege angeſtellt ſeyn ſollen. Se gern 
Wir jeder mit Offenheit gemachten und mit Grün⸗ 
den belegten Anzeige jederzeit Gehoͤr geben werden, 
ſo können Wir nicht ſolchen namenloſen Anſchuldi 
gungen irgend einen Werth beilegen und werden das 

er dieſelben ungeleſen vernichten. Am meiſten aber 
verſehen Wir Uns zu Unſern Juſtizbeamten, daß dies 
ſelben, wenn ſie Uns eine Anzeige zu machen haben, 
ſolches mit Offenheit, nicht unter der Hülle der Nas 
menloſigkeit, thun und hierdurch beweiſen werden, 
daß ſie des Vertrauens, welches Wir in ſie ſetzen, 
wuͤrdig find und ſich nur von Rechtsliebe, nicht von 
Selbſiſucht, beſtimmen laſſen.“ 

ien, vom 29. Auguſt. 

Der Franzdſiſche General Belliard iſt mit einer ſpe⸗ 
eiellen Miſſion feiner Regierung hier eingetroffen, und 
hatte vorgeſtern bereits eine Conferenz mit dem Fürften 
v. Metternich; heute follte er bei Sr. Maj. dem Kaiſer 
in Schönbrunn eine Audienz erhalten. Seit deſſen Ein⸗ 
treffen verbreitet ſich die Hoffnung mehr und mehr, daß 
unſere Regierung den Heezog von Orleans als König 
der Franzoſen anerkennen werde. 

Der Krönungsteg Sr. K. H. des Erzherzogs Kron⸗ 
prinzen iſt abermals verſchoben worden, nun aber auf 
den 2. October d. J. definitiv angeſetzt. Auch J. M. 
die e Marie Luiſe, Herzogin v. Parma 20, 
werden derſelben beiwohnen, und ſich erſt zu Ende des 
Monats October zuruͤck nach Parma begeben. 4 


Wien, vom 1. September. g 
In Mailand haben viele Verhaftungen Statt gefun⸗ 
en. Das Commando der Piemonteſiſchen Armes iſt aus 
den Haͤnden des Prinzen von Carignan in die eines 
Oeſtr. Generals übergegangen. — In Pavia find, nach 
öffentlichen Blättern, alle Verſammlüngen von mehr 
als 5 Perſonen verboten und Quartier für 2 Bataillone 
beſtellt worden. In Venedig erwartet man 2 Ungari⸗ 
che Regimenter, die ſich nach der Richtung von Bo⸗ 
gna begeben ſollen. 
Paris, vom 31. Auguſt, 
Dee Blätter enthalten mehrere Angaben uber das 
Verhoͤr der Exminiſter, die aber von den Commiſſaͤren 
ſelbſt fuͤr ungenau erklaͤrt werden. 
Tele ravbiſche Depeſche. „Toulon, den 28. 94 
1830, halb 9 Uhr Vormittags. Der Seeproͤfekt an den 


Sceminifter, Das Linienſchiff Algeſiras, welches den 

Gen. Clauſel und ſein Gefolge an Bord hat, iſt heute 

fruͤh mit günſtigem Winde nach Algier abgeſegelt.“ 
aris, vom 1. September. 

Lord Stuart de Rotheſay wurde geſtern, als er nach 
beendigter Audienz mit den Secretaͤren ſeiner Botſchaft 
aus dem Palais⸗Royal trat, von dem in großer Anzahl 
verſammelten Volke mit lautem Jubel berät 

Es ſcheint, daß die Portugieſiſchen Flüchtlinge, die 
jetzt wieder Sold von der Franzdſiſchen Regierung er⸗ 
halten, ſich unter dem Befehle Saldanha's in der Ge⸗ 
gend von Bayonne ſammeln werden. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kammer 
11557 Hr. Thouvenel an, er werde am Dienſtage auf 

ie Abſchaffung des Sareilegiums⸗Geſetzes antragen. 
Hr. Faure erſtattete Bericht der Commiſſion wegen Zu⸗ 
ruͤckberufung der wegen politiſcher Vergehen Verbann⸗ 
ten, welcher Entwurf — auch die Clauſel, daß die Fa⸗ 
milie Buonaparte von der Befugniß zur Rückkehr aus⸗ 

cc bleiben ſolle — vollkommen genehmigt wor⸗ 
en war. Bei Anlaß der Annullation einer Wahl er⸗ 
eignete ſich ein unangenehmer Vorfall: ein Hr. v. Lar⸗ 
deſnelle äußerte, er f es überdrüßig, zu ſehen, wie die 
linke Seite die Wahlen binmetzelte. Hr. Jaecqueminot 
verlangte, daß ne Ordnung gerufen würde. Der 
raͤſident forderte ihn auf, ſich zu rechtfertigen; allein 

r. v. Lardemelle geſtand feine Worte unbedenklich ein. 

ierauf rief ihn der Präfident zur Ordnung, worauf er 
erwiederte: „Das kuͤmmert mich ſehr wenig.“ (Die 

anze Linke: Zur Ordnung! Zur Ordnung!) Der Pra⸗ 
Adent: „Hr. v. Lardemelle, der Praͤſident kann Ihnen 
eine perſoͤnliche 1 hingehen laſſen, nicht aber 
eine Beleidigung gegen die Kammer, Ich rufe Sie 
abermals zur Ordnung.“ r. v. L. blieb unbeweglich 
und mit ſcheindarer Heiterkeit auf feiner Bank fihen. 


Paris, vom 2. September. 

Die von ſaͤmmtlichen hieſigen Blaͤttern gegebene 
Nachricht von dem Tode des proviſoriſchen Gouverneurs 
br e Oberſt⸗Lieutenants Bernard, hat ſich 
n € 5 * 

Die Nachricht von der Anerkennung der neuen Re⸗ 
gierung durch England iſt durch die A en 8. nach 

en Departements befördert worden, mit dem Befehle, 
ihr die größte Oeffentlichkeit zu geben. - 

Paris, vom 4. September. 


Der Globe meldet: „Unordnungen von der unange⸗ 


nehmſten Art ſind am 29. v. M. unter den Truppen der 
Garniſon von Metz ausgebrochen. Faſt alle Regimenter 
baben ſich empoͤrt, indem ſie die Abſetzung ihrer Officiere 
verlangten, und es gelang ihnen, durch die Demonſtra⸗ 
tionen, mit denen fie ihr Verlangen unterſtüͤtzten, daſſelbe 
durchzuſetzen. Das erſte Beiſpiel dieſer Inſubordination 
wurde durch die beiden Kavallerie⸗Regimenter in Sgar⸗ 

münd und Pont⸗a⸗Mouſſon gegeben. Eines dieſer 


e 
Kegimenter kam, uͤbermuͤthig durch das Gelingen ſeines 


Unternehmens, nach Metz, wo der Geiſt der Inſubordi⸗ 
nation bald ſich den Truppen der Stadt mittheilte.. Das 
ae empörte ſich am Sonnabend Abend 
und ſetzte die Entlaſſung feiner Dfficiere durch. 

Sonntag Morgen erſchien es auf der Parade, als wenn 
nichts vorgefallen wäre. Dies Beiſplel verfehlte feine 
Wirkung nicht; noch am Abende deſſelben Tages begab 
ſich das ſechſte Artillerie-Regiment zu feinem Oberſten, 
um ihm die Fahne und die Caſſe des Regiments abzu⸗ 


er . , . . ĩͤ , 
f 1 


nehmen. Im Hauſe wurde Alles zertruͤmmert, und es 
war ein Gluͤck fuͤr den Oberſten, 55 er ſich nicht zu 
Hauſe befand. Man verlangte laut ſeine Entlaſſung. 
In der Nacht vom Sonntage auf den Montag ſoll 
ſich ein Bataillon des 18ten und das ganze 19te Linien⸗ 
Regiment gleichfalls empoͤrt haben. 
Algier, vom 16. Auguſt. 5 
Unſer ganzes 5 iſt mit Anfertigung drelfarbi⸗ 
er Cocarden beſchaͤftigt. Nur einige. obere Officiere 
ind mit der neuen Ordnung der Dinge unzufrieden. 
In der Stadt fährt man fort, Haͤuſer niederzureißen , 
um einen Platz einzurichten und die nach der Kaſſau⸗ 
bah fuͤbrende Straße zu erweitern. Man verſichert, daß 
ſich unter einem Pulvermagazine ein Keller voll Geld 
befindet, wozu man aber erſt gelangen kann, wenn der 
11 15 Pulvervorrath aus dem Gebäude berausgeſchafft 
ft. Admiral Duperre hat, * der in Algier began⸗ 
genen Geldveruntreuungen, Befehl ertheilt, alle aus 
em Hafen auslaufenden Schiffe zu unterſuchen. 
In 


Liſſabon, vom 18. Auguſt. 


Die Aufregung, welche die Nachrichten aus Pa 
hervorgebracht haben, iſt noch keinesweges bef 
Das Geſchuͤtz des die Hauptviertel der Stadt behertz 


es 
is hier 
tigte 
ſchenden Forts St. Georg iſt nach der Stadt zu gerich⸗ N 
tet worden, und die Fregatte „Diana“, von Is 1225 2 
nen, hat fich vor dem Platz Ferreiro do Paco, dem 


Haupt⸗Schauplatz der Volls⸗ Bewegungen vor Anker ges 
legt. Einem Gerüchte zufolge hat ſich die Garniſon 
von Almeida empört und ſich der Kriegs⸗Vorraͤthe, fo 
wie des Geſchuͤtzes des Platzes, bemaͤchtigt. Eine Eng⸗ 
liſche Fregatte iſt im Tajo vor Anker gegangen, um die 
Auslieferung der vom Blokade⸗Geſchwader vor Terecirg 


weggenommenen Engliſchen Schiffe zu verlangen. 


London, vom 31. Auguſt. 

Gleich nach der Unterredung zwiſchen dem Könige 
und General Baudrand wurde ein Glückwünſchungs⸗ 
Schreiben an den Koͤnig der Franzoſen erlaſſen, und 
iſt von unſrem Monarchen bereits unterzeichnet worden. 
— General Baudrand hat am Freitage von unſren 
Miniſtern Abſchied genommen. 

Es ſind Depeſchen bei der Regierung eingegangen, 
welche die Unterwerfung der Albaneſiſchen Sduptlinge 
unter die Autorität der Pforte melden, jedoch unter 
Bedingungen, die fuͤr die Albaneſer uͤberaus günftig 
find. Dieſe Uebereinkunft hat bei unfren Miniſtern 
große Freude erregt, weil 
chiſchen Frage erleichtert. 0 
Angaben zufolge, eine anſehnliche Erweiterung erhalten. 


ſie die Ausgleichung der Grie⸗ 

Griechenland ird, 3 — N 

Di e e un mu 

mes en ein fun alten lange 

eſt, das die conſtitutionellen Spanier an die Spanſſche 

ation erlaſſen haben ſollen. mi | 
London, vom 3. September. 

Der Heron va Na bat ſich aus England entfernt. 
(Er war ſchon am 29. Auguſt im Haag, und traf am 
2 mi ben Dper-Dfßeier Baron v. la Rue in Am⸗ 

ein. 
n den verſchiedenen Engl. Seeſtationen ſind die fol⸗ 
gen en allgemeinen Beſtimmungen bekannt gemacht wor⸗ 
en: „Da die Lords Commiſſare der Admiralitaͤt mich be⸗ 
nachrichtigt haben, daß der Graf Aberdeen ihnen die 


Mittheilung gemacht, daß die Regierung des Koͤnigs der 


— . 


ranzoſen der Regierung Sr. M. die Annahme der drei⸗ 
arbigen Flagge, als der National⸗Flagge von Frankreich, 
offiziell bekannt gemacht, fo wird dies den Gapitänen 
und Befehlshabern der Schiffe und Fahrzeuge Sr. Maj. 
welche ſich unter meinem Befehl befinden, hiermit ange⸗ 


zeigt. 

Der Brigthon Guardian meldet, daß Lady Holland 
dem König der Franzoſen einen Pe Schmuck uͤber⸗ 
ſchickt habe, der aus drei Edelſteinen von den drei Na⸗ 
tionalfarben, roth, blau und weiß, beſtehe. Alle ihre Be⸗ 
kannten hätten ein Andenken erhalten, in welchem jene 
3 Farben ſich vorfanden, und die Lady ſoll geäußert ha⸗ 
ben, daß fie die Beſuche ihrer Freunde nur dann anneh⸗ 
men würde, wenn ſie mit dieſen Abzeichen erſchienen. 

In Madrid hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, daß der 


König die Cortes nach den 3 Ständen zuſammen berufen 


würde, ſobald die Niederkunft der Königin erfolgt jein 
wurde. Da die gemaͤßigte Parthei gegenwärtig die O 
hand im Miniſterium bat, fo geht man jetzt damit um, 
alle Diejenigen zu entfernen, deren Anſichten anderer 
Art ſind, damit, bei der etwanigen Umgefialtung der Res 
1 agsverfaſſung, durchaus fein Hindernig im Wege 
ehem könne. 8 

Brief aus Cadix vom 16. melden, daß daſelbſt el 5 
außerordentliche Gaͤhrung herrſche. Man weiß, daß die 8 
Stadt zu den aufgeklarteſten in Spanien gehort, un 
durch ihre Lage, fo wie durch ibre Befeſtigun swerke, 
einer der wichtigſten Punkte auf der Halbinſel iſt. 


ondon, vom 4. September. 

Zu den Gerüchen, die an der geſtrigen Boͤrſe herz 
breitet waren und auf den Fall der Staatspapiere wirk⸗ 
ten, gehoͤrte auch das, N 
Kriegsſchiff „Galatheg“ unverrichteter Sache aus dem 
Tajo zurückgekehrt ſei und nun, da Don Miguel ſich 
weigere, der Brittiſchen Flagge Genugthuung zu geben 
acht Linienſchiffe Befehl erhalten Hätten, nach Portuga 


abzugeben, um die Feindſeligkeiten mit dieſem. Lande zu 


beginnen. “ 


| Vermiſchte Nachrichten. 


Das der Preußiſch⸗Rheiniſchen Geſellſchaft zugehörige 
Damyfſchiff/ die Concordia, fuhr am Dienſtag (31. Aug.) 
von Mainz nach Cöln und transportirte 152 Perſonen. 
In Coͤln angekommen, entlud es feine Paſſagiere und 
350 Centner Guͤter, und fuhr, waͤhrend der Nacht, nach 
Coblenz, wo es, wegen ſtarken Nebels, erſt am Mittwoch, 
Morgens um halb 10 Uhr, ankommen konnte. Hier 
übernahm es den Transport von 1200 Mann Truppen. 

Eine eigenhaͤndige Depeſche des commandirenden Gene⸗ 
rals, Hrn. v. Borſtell Exc., welche die Einſchiſſung be⸗ 
richtete! ging um 11 Uhr durch eine, zum Schiffe gebb= 
cho fr übe von Coblenz ab und war um halh 2 Uhr 
ſchon in Coln angelangt. Das Schiff brachte die Trup⸗ 
pen am naͤmlichen Tage gegen 7 Uhr Abends nach Coͤln, 
nach deren be hee es noch 5 Stunden verweilte 
und um 12 Uhr in der Nacht die Ruͤckreiſe nach Mainz 
antrat, wo es in der Nacht von Donnerſtag auf Freitag 
um halb 2 Uhr anlangte. Freitag, Morgens 6 Uhr, 
fuhr es von da wieder ab, transportirte 143 Perſonen 
und 175 Gtnr. Waaren und langte am naͤmlichen Tage, 
Abends 5 Uhr, in Cöln wieder an. In 83 Stunden 
Zeit, einbegriffen den bedeutenden Aufenthalt, legte das 
Schiff mithin einen Raum von 133 Meilen zuruͤck. 


er⸗ 


daß das nach Liſſabon abgeſandte 


Aus Achen vom 6. d. meldet die dafige Zeitung: „Vor⸗ 
eſtern ruͤckten die erwarteten Truppen unter dem Be⸗ 
ehle des Herrn General⸗Majors von Pfuel hier ein und 

find zum groͤßern Theile in die Umgegend verlegt wor⸗ 
den. — Der commandirende Herr General mit ſeinem 
Stabe, ſo wie auch die ſaͤmmtlichen Corps⸗Befehlshaber, 
blieben in unſerer Stadt, welche nunmehr eine Beſatzung 
von Kavallerie, Artillerie und Infanterie enthält. — Ge⸗ 
ſtern wurde ein Ausländer verhaftet, der zu den hier vor⸗ 
9 Unruhen durch Geldvertheilung ꝛc. mitgewirkt 
en ſoll. 

Die in Halle verbreitete und von dort brieflich mit⸗ 
etheilte Nachricht, von dem Tode der Mad. Robinſon 
Tochter des verſtorbenen Staatsraths v. Jakob), hat 
ich glücklicher Weiſe nicht beſtaͤtigt. Mad. Robinſon 

iſt mit ihrem Gemahl, authentiſchen Nachrichten zu⸗ 
folge, gluͤcklich in Rewyork angelangt und hat bereits 
von dort ihren Verwandten in Deutſchland geſchrieben. 


ie Koͤnigin der Franzoſen ſoll ihrem erlauchten 


* 


Bruder, dem Könige von Neapel, einen Brief geſchrie⸗ 


en haben, um ihm zeitgemäße Conceſſionen an ſeine 
Unterthanen anzurathen. 
Unverbuͤrgte Handelsbriefe aus Baſel vom 27. Auguſt 


reden von dem Ausbruche einer Revolution in Neapel; 


das Schweizer⸗Regiment Sonnenberg ſoll elan ö 


worden fein, worauf ſich eine Buͤrgergaͤrde gebi 

ieſe Angaben verdienen wenig Glauben, hatten in⸗ 

. — 125 ſtarkes Fallen der Neapolitaniſchen Fonds 
olge. 


9 3 * * * 

Herr Muſſk⸗Director Löwe und Liebert haben die 
Einnahme der Dienſtag den 14. Sept. in der Jacobi⸗ 
Kirche ſtattfindenden großen muſikaliſchen Auffuͤhrung: 

„die Zerfidrung Jeruſalems“ 
ag ie Armen unſerer Stadt beſtimmt. Wenn es 
ür dieſes außerordentliche Muſikfeſt noch irgend einer 
Aufmunterung zur lebhaften Theilnahme beduͤrfte, 
ſo wuͤrden wir ſolche gewiß von dieſem wohlthaͤti⸗ 
gen Zwecke und von der dankbaren Anerkennung des 

ohlwollens und der Uneigennuͤtzigkeit, womit die 
geehrten Unternehmer ſo wiederholt den Ertrag ihrer 
großen muſikaliſchen Darſtellungen unſeren Armen 
widmen, erwarten koͤnnen. Die Eintritisskarten zu 
15 Sgr. und Texte zu 2% Sgr. find entgegen zu 


det hatte. 


nehmen, außer bey Herrn Muſik⸗Director Lowe und 


Liebert, bey 


Herrn Profeſſor Graßmann, Möndenftraße, | 


Stadtrath Weinreich, Frauenſtraße, 
Kaufmann Pitzſchky, Oderſtraße, 
Rendant Guͤler, Breiteſtraße, 
Stadtrath Siebe, große Laſtadie. 
Stettin, den sten September 1830. 

Die Armen Direktion. Maſche. 


— 
— 


Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am loten d. M., Abends 6 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung feiner Frau von einem gefunden 
Maͤdchen, zeigt Verwandten und Freunden ergebenſt 
an N von Goldbeck, Hauptmann. 
Stettin, den 12ten September 1830. 


a e- 


Literariſche Anzeigen. f 
0 55 F. 3. morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
aben: 


Der canoniſche Waͤchter. 


Da der Druck dieſer bereits im Maͤrz dieſes Jah⸗ 
res im Verlage von F. A. Brockhaus in Leipzig an⸗ 
gekuͤndigten Zeitſchrift in Sachſen, zuerſt und noch 
vor Erſcheinung einer einzigen Nummer, ganz unters 
fagt und fpäter nur unter ſehr erſchwerenden Forma⸗ 
litcten geſtattet wurde, fo hat ſich der Herausgeber, 
Herr Alexander Müller, bewogen gefunden, den 


Verlag derſelben dem Unterzeichneten zu übertragen, 


bei welchem fie nun ganz in der früher angefündigs 
ten Art und Weiſe regelmaͤßig erſcheinen wird. 

Die erſten Nummern find bereits verfandt und 
durch jede Buchhandlung zu erhalten, auch koͤnnen 
Beſtellungen darauf bei allen reſp. Poſtaͤmtern gemacht 
werden. 

Der Preis von 52 Nummern (deren zwei in jeder 
Woche erſcheinen) iſt 25 Thlr. 

Frühere bei dem Herrn Herausgeber ſelbſt gemachte 
Privatbeſtellungen, ſind bei einer Buchhandlung oder 
einem Poſtamte zu erneuern, damit die Zuſendung 
durch dieſe erfolge, indem ſich der Verleger mit Expe⸗ 
dition einzelner Exemplare nicht l kann. 

Halle, im Auguſt 1830. Ruff. 


Fur Preußens Volksſchullehrer. 
Bei F. . morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu 
haben: a 
: Uebungs aufgaben 
für das 


K o p re chen e n 

bei welchen ausſchließlich nur die neue geſetzmaͤhlge 
Muͤnzeintheilung des Preußiſchen Thalers 

nach Silbergroſchen 5 

zum Grunde gelegt worden iſt. - 

Nebſt einer kurzen Anleitung zur leichten, ſchnellen 
und richtigen Aufäfnd diefer Aufgaben. 

Ein Hands und Hälfsbuc für Lehrer in den Bürgers 

und Volksſchulen der Königl. Preußiſchen Staaten. 


Von 
J. C. F. Baumgarten. 
8. Preis 125 Sgr. 


A n g en 


Mit der Poſt eee. unbeſtellbare Brie⸗ 
te: 1) H. D. Koch in Hirſchberg. 2) Carl Koͤhler 
in Sagan. 3) Banquier Herzer. 4) Malergeſell 
Werner in Stettin. 5) Major Baron von Knorr in 
Potsdam. 6) Gutsbeſitzer von Berg in Penzlin. 
Stettin, den 1iten September 1830. 

Ober ⸗Poſt Amt. 


Blumenzwiebeln. 

Die von Harlem erwarteten Blumenzwiebeln ſind 
nunmehr ſaͤmmtlich hier angekommen und jeden Tag 
nebſt Verzeichniß zu haben, bei 

W. G. Sennig, große Domſtraße Nr. 671. 
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PARISER TAPETEN, 


Borten &e. 


in ſchoͤnen neuen Muſtern, empfiehlt 


C. B. Kruse, Grapengießer⸗Str. W 421. 


SEES FFIR 
2 Engl. Calmuck und Coiting # 
> 


in allen Farben und großer Auswahl habe be; 
reits erhalten, welche ich, ſo wie die modern⸗ 
T ſten Farben Tuch zu Weberröden, aͤcht melirte X 
% Manteltuche, Kaiſertuch, gelben engl. Weftens 
% LCaſimir und feine Eircaſß 
billigen Preiſen hiermit empfehle. * 
Joh. Chr. Krey. * 
A NINA 


f Nn en 
als: Aſtral, Sinumbras, Liverpool,, Frankſche und 
verſchiedene Gattungen Studiers, Haͤnge⸗, Wand- und 
899 nebſt dazu gehoͤrigen Lampendochte, 

ylinder, Lampenſcheeren, Glasbuͤrſten und Oehl⸗ 
Kannen, ſaͤmmtlich in ſchoͤner Auswahl und zu ganz 
vorzuͤglich billigen Preiſen empfiehlt 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


Seidene Herrn⸗Huͤte i 
in vorzüglicher Guͤte und neueſter Form, empfehle 
ich zu den bekannten billigen Preiſen. g 

G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


2 chtes Eau de Cologne 
in ganz vorzüglicher Güte bei 
G. Ku B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


Echt engliſche Patent⸗Strick⸗Baumwolle 
in allen Nummern empfehle ich zu ſehr billigen Preis 
ſen. G. F. B. Schultze, Schuhſtraße Nr. 855. 


es 1e 
empfehlen wir in den bedeutendſten Parthien und 
konnen davon Hamburger, Engliſche, Vigogne 
und Berliner 4⸗Drath in grau, blau, rofa, 
ſchwarz und weiß, als ganz vorzuͤglich und zu 
den niedrigſten Preiſen empfehlen. 
- ti» Woll e, 
als Zephir, Cachemir, Engliſche und Berliner 
in den reichhaltigſten Schattirungen und Cannava 
in allen Breiten und Stärken, empfehlen 

chu bert & Comp., 
Heumarkt Nr. 48. 


— — — — 
Außer einem Vorrath von allen Arten Uhren, habe 
ch auch jetzt Feuermaſchinen mit den beliebten Pla⸗ 
ting⸗Schwaͤmmchen, und neue aromatiſche perpetuelle 
Glühlampen; auch werden Feuermaſchinen mit Harz 
deckel, für einen geringen Preis mit Platinar 
Schwämmchen eingerichtet von 1 
W. Schreiber, 
Uhrmacher, in der Frauenſtraße 


/ 


ennes zu moͤglichſt 


r 
«„ Anzeige für Damen. + 
% Nach mehrjaͤhrigen Bemühungen iſt es uns 
2 endlich gelungen, zu Gunſten unſerer verehrten 

Abnehmer, im Auslande eine Fabrik zu ent % 


decken, die uns ein ausgezeichnet ſchoͤnes Fa⸗ x 


% brifat in i 
% voll & breiten Thibet⸗Merino's % 


geliefert hat. Indem wir dieſes ergebenſt ans 
zeigen, erlauben wir uns, zu bemerken, daß 
dieſe Merinos, welche eine reiche Auswahl vie⸗ 


ler Modefarben enthalten, fo vorzüglich ſchoͤn $ . 


auch preiswürdig ausfallen, daß wir um fo 


2 eher den Wuͤnſchen der verehrten Damen hier⸗ 7 


in entgegen zu kommen gedenken, da jene Waa⸗ 


re in dieſen Eigenſchaften ſchon immer ein = 


Beduͤrfniß geweſen iſt. 

Imgleichen empfehlen wir aus unferem ber $ 
kannten Waaren-⸗Lager ein reiches Sortiment 
2 ſeidener Stoffe, 

hierunter befinden ſich die neu erſchienenen & 


ſchweren Stoffe: Gros d' Algier und Velour 
rec, zu Ueberröcen, Maͤnteln und Pelzen be; % 


2 onders geeignet; ferner: gegen Citronenfdure # 


acht, blauſchwarze Satin grecs und Levantine, . 
ſo wie 


. Nieder ländiſche x 
Kaiſertuche, Drap Zephir und Circaſſtennes, 2 
in großer Auswahl. . 4 


Wie ſchon feit mehreren Jahren, werden wir $ 
auch in dieſem Jahr wiederum ein noch voll⸗ 
&ſtaͤndigeres Lager fertiger 
* Damen - Mäntel * 
nes (wirklich decatirs) herſtellen. Wir laſſen 2 
unſere Mintel uni und elegant mit Sammt 
4 und Seide ſauber und geſchmackvoll garniren, 
befonders aber dauerhaft und in vollkommener * 
4 Weite anfertigen. Die Preiſe ſtellen wir dußerft F. 
* 


2 aus Kaiſertuch, u Zephir und Eircaffiens 
% 


billig. Da die Verfertiger unferer Mäntel mit 
den Modiſten der Hauptſtaͤdte in genauer Vers 
% badung ftehen, fd konnen wir noch hinsichtlich 
der Moden verſichern, daß wir unfere Mäntel * 
J eben e modern arbeiten laſſen, wie feige oft & 
von dor angefündige werden. Schließlich em⸗ de 
pfehlen wir noch eine bedeutende Auswahl . 


fertiger 
Meeino⸗ Mäntel 
in verfchiedener Größen und in allen Mode, & 
farben zu ſehr gen Preiſen. 
Ochrüder Wald in Stettin, 2 
Schuhſtraße No. 624. 


* 
a 
+ 


Wenn ea Auswärtige gute Eltern guter Jüngs 
linge, welche in das hiefige Erase af e 
men zu werden wuͤnſchen, in Verlegenheit feyn foll⸗ 
ten“ wem fie dieſelben hier wohl anvertrauen möch⸗ 
— ſo iR der Herr Director des Königl. Gymnaſti 

Haſſelbach erſucht worden, ihnen denjenigen ges 


* 


‚plag 


faͤlligſt anzuzeigen, bei welchem fie eine liebevolle, 
vaͤterliche und muͤtterliche Aufnahme, ſorgfaͤltige Auf 
ſicht und noͤthige Nachhilfe derſelben, gegen verhaͤlt⸗ 
nißmäßige Remuneration finden werden. Stettin, 
den Aten September 1830, 


Zum herannahenden Herbſte erhielten wir eine 
Sendung der ſchoͤnſten Farben Aachener Zephir⸗ 
Tuche und Circaffienns in 3 und F breit, ferner: 
; breite ſaͤchſiſche und franzoͤſſſche Merinos, 


breite extra feine wirklich achte Thibets, 


1 breite ſaͤchſiſche und frangöfifche Merinos, 
engliſche Merinos in großer Auswahl und zu 
jedem Preiſe, h 
ſo wie ein Aſſortiment ſchwarzer und couleurter Geis 
enzeuge; gleichzeitig offeriren wir unſer ſehr gut 
allorsirtes Lager von Hanfs und achten Bielefelder 
einen. J. Leſſer & Comp., Kohlmarkt Nr. 618. 


S. Schleſinger 
aus Groß⸗Tſchirnau in Schleſien, 
empfiehlt ſich Einem hochzuverehrenden Publikum 
mit feinem optiſchen Kunjt: Magazin, beſtehend in 
Brillen und Lorgnetten nach Regeln der Optik ger 
chliffen. Auch ſind in feinem Verlage große und 


kleine geromatiſche Perſpective, Mikroskope, Brenn⸗ 


und Hohlſpiegel, Polyedrum, Prisma, Conus, doppelte 
und einfache Loupen u. f. w. Indem Obengenann⸗ 
ter um geneigten Beſuch bittet, zeigt er zugleich an, 
daß er jede Reparatur aller dieſer Inſtrumente mit 

ergnuͤgen uͤbernimmt. — Sein Logis iſt im braunen 
Roß auf der Laſtadie. 


* * * 

Außer mehreren Sendungen von beſtem halbweißen 
Scheibenglaſe, erhielt id auch wieder einen Traus⸗ 
port von fhönften Kupferſtich⸗ und Baieriſchem Spies 

elglafe nebſt allen Arten Farbenglas, und empfehle 
2 — in großer Auswahl zu billigen Preiſen. 
5, P. Kreßmann, Schulzenſtraße No. 340, 


Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Einem hoch ae Publico zeige ich hiemit ergex 
benſt an, daß ich mich hieſelbſt als Maurermeiſter 
etablire, und empfehle mich zur Ausführung aller 
Arten Neubauten fo wie Reparaturen in und außer⸗ 
halb der Stadt; verſpreche bei prompteſter Foͤrde⸗ 
rung die reellſte und billigſte Bedienung, und bitte 
um geneigtes Zutrauen. 
Friedrich Heidemann, Maurermeiſter, 
große Laſtadie No. 230. 


Ein kinderlofes Ehepaar, von dem Einer die Bears. 


beitung eines Gartens verſteht, kann zum Aften Octo⸗ 


ber Unterkommen finden, bei Dr. Lehmann. 


Ein junges anſtaͤndig erzogenes Mädchen, welches 
‚gegenwärtig noch conditionirt, wuͤnſcht zu Michaeli 


ein anderweitiges Unterkommen, worüber Zimmers 
6 No. 90 parterre rechts, genuͤgende Auskunft ers 
theilt wird. 


Oeffentliche Vorladung a 
Auf den Antrag des Landſchafts⸗Deputirten von 
Plötz, als Beſitzers des im Pyritzer Kreiſe von Hin⸗ 
terpommern belegenen Gutes Klücken, werden alle 
diejenigen, welche an den auf Kluͤcken Rubr, III. 
No. 6, 13, 14 mit 569 Nele, 1 Gr. 10 Pf., 2000 Kite 
und 2000 Nilr. folgender Geſtallt eingetragenen Poſten: 
2) 569 Rilr. 1 Gr. 10 Pf. Rubr. III. No, 6, Fünf⸗ 
5 undert Neun und Sechszig Thaler Ein Gros 
ſchen Zehn Pfennige, als der noch uͤltige 
Ueberreſt von Eintaufend Zweihundert Acht und 
Achtzig Thaler 3 Gr. 8 Pf. naͤmlich: 
1138 Rtlr. 3 Gr. 8 Pf. an Dotalgeldern und 
150 Nele, an Paraphernal⸗Geldern, 


ſo Carl Wilhelm von Köſſow, laut Obligation 
vom 2sſten Marz 174, feiner Schweſter Chars 
Torte Juliane Abigail von Küſſow ſchuldig ges 
worden und vi deer. vom Sten Februar 1748 
eingetragen find. Dieſe Sünfhundert Neun und 
Se sie Thaler 1 Gr. 10 Pf., als die noch gül⸗ 
tige Hälfte der obengedachten 1138 Ktlr. 3 Gr. 
8 Pf. Dotalgelder für die Charlotte Juliane 
Abigail von Kuſſow find, nachdem dieſelbe uns 
verehelicht verſtorben iſt, nach den Sentenzen 
der Pommerſchen Regierung de publ. den 2ten 
Dunn, und Asten November 4790 auf den Grar 
en George ern von Kuͤſſow zu Quitzin in 
Schwediſch⸗Pommern ft haben jedoch ſo, daß 
ſelbige Lehnseigenſchaft haben und daruͤber alſo 
nicht frei disponirt werden kann, welches ex 
decretis vom 14ten Marz und Aten April 1791 
notirt iſt, - 

b) 2009 Nihlr. Ruhr. III. No. 13, 99 
taufend Thaler Cour., welche der Graf Cart 
Wilhelm von Kuͤſſow, laut instrumenti obliga- 
torii & cautionis vom 27ſten e von 
dem Obriſt von Zaſtrow und deſſen hegenoſſin 

eborne Graͤſin don Kuͤſſow wegen des an dens 
40 abgetretenen Lehnrechts an den Gütern 
erchland, Klein Kaſſow und Antheil in Eu⸗ 
now auf feinen Antheil erhalten und als einen 
Lehnſtamm auf dieſem Gute verſichert hat, ſo 
Ti decr. vom 2Aften May 1780 eingetragen il, 


c) 2000 Ntlr. Rubr. II. No, 4d Qweitaufend char 
fer Cour., welche gleichfalls der Obriſt von Za⸗ 
ſtrow und deſſen Ehegenoffin geborge Or fin 
von Kͤͤſſow, wegen des abgetretenen Lehnrechts 

an den Gütern Verchland, KleinKuͤſſow und 

Antheil in Cunow, auf des Grafen George 
Friedrich von Kuͤſſow Antheil gezahlt hat, und 
von deſſen Bruder dem Grafen Carl Wilhelm 

von Kuͤſſow als ein zu 5 Procent zu ver 75 

des Lehnſtammkapital auf dies Gut laut Inſteus 
ments vom 20ſten April 1785 übernommen un 

vi decr, vom 2äften May 1780 eingetragen ſind, 
ſowie an die darüber ausgeftellten Documente als 

eingetragene Glaͤubiger, als deren Lehn, oder ſonſtige 

Erben, ſo wie als Lehnſtammberechtigte, ſonſtige 

Succeſſoren, Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pland⸗ oder 

ſonſtige Anfprüche zu machen haben, namentlich aber 

1) Erasmus Ernſt Graf von Kuͤſſow, Erasmi Sohn, 
der im Jahre 1753 Kaiſerlicher Geheimrath in 


hierdurch aufgefordert, dieſe ihre Anfprüce binnen 
drei Monaten, 
December c., Vormittags 10 Uhr 
Landesgerichts⸗Referendarius von 
putirten angeſetzten. 
hieſelbſt entweder in Perſon oder durch einen 
gen mit vörſchriftsmaͤßiger Vollmacht und gen ens, 
der Information zu a a Juſtiz-Commiſſarſus, 
wozu denen, welchen es an 2 

von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien die Jufiz,Coms 
miſſions, Käthe Calow und Remy und der Juſtiz⸗Coms 
miſſarius Reiche 1. porgeſchlagen werden, anzuzeigen 
und geltend zu machen. 


f 

Rubr. III. No. 6, 18, 11 mit 569 Rilr. 1 Gr. 10 Pf., 
2000 Nilr. und 2000 Rer. eingetragenen Poſten und 
an die darüber ausgefertigten Inſtrumente werden 
praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen wird aufs 
erlegt und auf Grund des Präcluſſons⸗Urtels die ger 
dachten Poſten im Hypothekenbuche werden geloͤſcht 
werden. Ede den 19ten Augu 


hann Bechmann 
rigen Grundftüde, als; 


im Wegẽ der freiwilligen 
den 23ſten September d. N e 
mine durch den Herrn Juftigrarh Brüggemann im 
hieſigen Sladigericht an den Meiftbierenden offent⸗ 
lich verkauft werden. Stettin, den 2sſten Juny 1830. 


Wien, fo wie St. Michaels⸗OrdeneRitter ges 
weſen und im Jahre 1753 geſtorben fein foll, 

2) Balthaſar Heinrich Ehrentreſch Graf von Küfr 
ſow, Hauptmanns Joachim Baltzers auf Kloxin 
Sohn, welcher 1756 zwanzig Jahr alt war und 
ſchon verſtorben ſein ſoll, er 

3) Carl Adam Friedrich Graf von Küſſow, des 
vorigen Bruder, der 4755 neun Jahr alt und 
4779 Lieutenant im Regiment don Zollhöfel 
— ein ſoll 

) Berndt George Friedrich Graf von Kͤͤſſow auf 

Megow, Landrath Chriſtian Friedrichs einziger / 
Sohn, der 1760 noch unmündig, im Jahr 1796 
Rittmeister geweſen und damals Megow ver⸗ 


auft hat 

5) die Majorin von Bardeleben, Luiſe Friedericke 
eb. von Kuͤſſow, Tochter des Grafen Carl Wil⸗ 
elm von Kuͤſſow und deren Descendenz. 


und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten 
vor dem Ober⸗ 
nkevort als Des; 
Termine im Ober⸗Landesgerichte 


ee 
ier an Bekanntſchaft fehlt, 
Bei ihrem Ausbleiben im 


edachten Termine haben dieſelben zu gemärtigen, 
aß ſie mit ihren An 79 an die auf Klücken 


ft 1830. 
Königl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 
Zu verkaufen. i 
Auf den . der Erben des Tabagiſten Je. 
ollen die zu feinem Nachlaß schds 


1) das am Altboͤterberge No. 886 belegen Hau 
mit der dazu gehör gen am Bodende e beg. 
nen 4 Wieſe, welches auf 2060 Able. ‚abges 
cab deſſen Ertragswerth kenn 9 
er öffentlichen Laſten und Revaratürkoften 
51801. 4 vf. eee Da Rn 
r. „ ausgemitte 1405 Ft 
2) das a der Dierwiet No. 11 belegene Erbjinss 
rundſtück, beſtehend aus einem latz von 
ITIR., welcher zu SU Rthlr. abgeſchaͤtzt iſt, 
Subhaſtation in dem au 
J. angeſetzten Bietungsters | 


Königl. Preuß. Stadtgericht. 
(Hebei eine Beilage.) 


Beilage zu No. 74. der Königl. Preußifhen Stettiner 3 
25 Vom 13. September 1830, 


eitung. 


Publik and um. 5 
Der Verkauf von Stroh wird vom 13ten d. M. 
ab, nicht mehr wie bisher, in der Haveling, ſondern 
auf der Oberwyk, am Ausfall bei dem Kahnſchiffer 
Zimmermann, Statt finden, Stettin, den 12ten Sep⸗ 
tember 1830. Koͤnigl. Polizei⸗Direction. 


Bekanntmachungen. 


Die Lieferung von circa dreißig Klaftern buchen 
Klobenholz ſoll, einſchließlich der Anfuhre, dem Mins 
deſtfordernden überlaſſen werden. Hierzu iſt ein Ter⸗ 
min auf den bten October e., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerm Seſſtonszimmer vor dem Regiſtrator Noms 
berg angefegt worden, bei welchem die Bedingungen 


jederzeit eingeſehen werden koͤnnen. Stargard, den 


ten September 1830. 
Koͤnigl. Pr. General⸗Commifſion ꝛc. in Pommern. 


Der Bedarf der unterzeichneten Behörde an Wachs; 
und Talglichten und raffinirtem Ruͤböl für den be⸗ 
vorſtehenden Winter ſoll im Wege der offentlichen 
Licitatton beſchafft werden. Hierzu iſt ein Termin 
vor dem Registrator Romberg auf den gien k. M., 
Vormittags 44 Ahr, in unſerm Seſſtoͤnszimmer ans 
beraumt, zu welchem Lieferungsluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die Bedingungen jeder 
Zeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤn⸗ 
nen. Stargard den 6. Septbr. 1830. 

Koͤnigl. Pr. General⸗Commiſſton ꝛc. in Pommern. 


Der Handelsmann Moſes Jacob und de en Braut, 
die Jette Cohn hieſelbſt, haben durch en unterm 
27ſten Juli d. J. errichteten gerichtlichen Vertrag 
die nach hieſigem ſtaͤdtſchen Rechte unter Eheleuten 


nicht erimirten Standes ſtattfindende Gemeinſchaft 


der Guͤter und des Erwerbes unter ſich fuͤr ihre ein⸗ 
zugehende Ehe ausgeſchloſſen, welches nach der Vor⸗ 
chrift des §. 422 Titel 4 Theil II des Allgemeinen 
andrechts hiemit, öffentlich bekannt gemacht wird. 
Pyritz, den 2sſten July 1830. 
5 Königl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 
R er — 


* 


Verkaufs Anzeigen. 


In der herrſchaftlichen Baumſchule zu Colbatz ſte⸗ 
hen circa 2000 hochſtaͤmmige Aepfel, incluſive 200 
Birnbaͤume zum Verkauf. Die Baͤume ſind in ihren 
Stämmen eben fo geſund, als auserlefen die Obſt⸗ 
arten ſind, doch kann ich folche den Apfelſtamm zu 
5 Silbergroſchen, and den Birnbaumſtamm zu 7 Sil⸗ 
bergroſchen, an dieſenigen Liebhaber verkaufen, die 
er as e lino Han bei 5 3 ER 

da. um, es ſie zu erhalten wuͤnſchen 
ſchriftlich aufgeben. Colbatz den 12. Septbr. 4530 
Der Kunſtgaͤrtner Höfer. 

Unterzeichnete ſind Willens, ihr am Anklamer Thor 

belegenes einftödiges Wohnhaus aus freier Ad 


verkaufen. Daſſelbe ift in den beſten baulichen Wäns 
den, enthaͤlt 6 Stuben, 8 Kammern, eine gerdumige 
ſehr helle Küche, 3 große gewoͤlbte Keller und eine 
Auffahrt. Auf dem Hofe befinden ſich die Stallge⸗ 
baͤude und über denfelben der Boden zur Aufbewah⸗ 
rung des Heues. An den Hof ſtößt ein Garten von 
beinahe 200 Fuß Länge mit vielen tragbaren Obſt⸗ 
baͤumen und einem Gartenhauſe von Fachwerk. Zum 
Haufe gehören 2 Wieſen⸗Kaveln. Mit einem ei 
Lungsfähigen Käufer fließen wir ſofort einen ehr 
billigen Handel. Ueckermuͤnde den 9. Septbr. 1830. 
Die Erben des verſtorbenen Apotheker Prielipp. 
2... ͤ FIEBER) FREE BB ET 
m 6 —̃ l — 
Zu verkaufen in Stettin. 

Ein Schimmel; Engländer, nur als Reitpferd ge⸗ 
braucht, 3 Zoll groß, 7 Jahr ats, foll veränderungss 
halber verkauft werden. Große Wollweberſtraße 
No. 571 in der zweiten Etage kann dieſerhalb nach⸗ 
gefragt werden; auch iſt dafelbſt ein ſchon gebrauch⸗ 
ter, ganz in Federn hängender halber Wagen fuͤr 
Kaufluſtige in Augenſchein zu nehmen. 3 


Neuen Holl. S.⸗M.⸗Kaͤſe, Capern und Sardellen 
empfing und empfehlt Carl Teſchuer, 
Roßmarkt⸗ und Louiſenſtr. Ecke No. 757. 


Schönen Marseiller Syrop billigst bei 
Eduard Nicol, 


—— — 
Gans friſche gelbe Butter, diverſe ſchleſiſche Weine 
und Leinewand, Seegras in Ballen, ausgeklapperten 
Weitzen und Buͤchbinderſpahn offerirt zu billigen 
Preiſen ; Carl Piper. . 


— . ——— TE TUT 
Neue Holländische Heringe, directer Sendung, 
von ausgezeichneter Güte, in Tonnen und kleinen 
Gebinden, die „5 Tonne 4 1g. Rilr., die „5 Tonne 
4 26 Sgr., so wie die schr beliebten Woodwill» 
Cigarros à 1 Rtlr, pr. z5 Kiste bei 
85 ‚August Wolff. 


Schöne neue ‚grössfallende‘ Smirn. Rosinen in 
ganzen und halben Fässern billigst bei 
W. Schoenn, Maxien-Kirchhof No. 779. 


Friſche Vorpommerſche Butter, ge bei 
i C. F. Wardius, Frauenſtraße No. 899. 


Die Herren Gebruͤder de Castro in Altona ha⸗ 
ben mir den alleinigen Debit ihrer Tabacke hier auf 
der Laſtadie uͤbertragen. Ich offerire demnach aus 
deren Fabrike: Petit, Canaſter, f. old Mild, f. Sie⸗ 

gel und Louiſtana. Wiederverkäufer gebe ich einen 
angemeſſenen Rabatt. C A. Yıinow, 
ERS" Speicherſtraße No. 68. 


:: ̃ —... 
Feinen Pecco⸗Thee mit Bluͤthen, ſo wie alle an⸗ 
dere Sorten Thee's offerirt . 

C. A. Ninow, Speicherſtraße No. 68. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Auction uͤber Blumen-Zwiebeln. 
Dienſtag den 14dten September c. Nachmittags 2 Uhr 
ſoll in der Moͤnchenſtraße No. 474: 
eine Partie aͤchte und ſchoͤne Harlemmer Blus 
men⸗Zwiebeln, wobei insbefondere, doppelte 
und einfache Hyacinthen, Tazetten, Tulpen, 
Jonquillen, Iris, Crocus, Narciſſen, Annemo⸗ 
nen und Srittularien, welche ſowohl zum Trei⸗ 
ben, als zur Gartenflur geeignet, 5 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung öffentlich 
verkauft werden. Der gedruckte Catalog dieſer Zwie⸗ 
bein iſt im Haufe große Oderſtraße ur 4 iu haben, 
Re 


is ler. 


Zu verauctioniren auſſerhalb Stettin. 


Donnerſtag den 16ten September c. Nachmittags 


2 Uhr ſollen: Pommereinsdorffer-Anlage Nr. 14, 
Glas, Fayance, Möbel wobel: Sopha, Glasſpinde, 
Komoden, Tiſche, Rohrftuhle, Kleiderſpinde, Bert 
ſtellen; ferner ( einſpaͤnniger Holzwagen, mehrere 
Gartengeraͤchſchaften; ingleichen Haus: und Kuͤchen⸗ 
geraͤth ꝛc., oͤffentlich verſteigert werden. 

Reis ler. 


Zu vermiethen in Stettin. 
Eine meublirte Stube mit auch ohne Kammer iſt 
Er iften Oktober Breiteſtraße zu vermierhen. Das 
ähere iſt zu erfragen Pelzerſtraße No. 805 eine 
Treppe hoch nach vorne. 


Eine Stube und Kammer mit Meubeln iſt zum 
Afien October Moͤnchenſtraße No. 607 zu vermiethen. 


Zwei Stuben nach dem Hofe zu, nebſt heizbarem 
Cabinet, find ſogleich oder zum Aften October d. J. zu 
vermiethen, am Paradeplatz No. 535. 


Auf dem Roͤddenberge No. 325 ſteht zum Aften 
8 eine kleine Stube mit Meubeln zu yermier 
then. 


Drey Speſcherböden find ſogleſch zu vermiethen, 
und darüber das Nähere zu erfragen große Dders 
ſtraße No, 1. an ae 


— —ñ— — —— 
Ein freundlich Stuͤbchen nach hinten fuͤr eine ſtille 
einzelne Frau, ſo wie ein in guter Nahrung ſtehen⸗ 
der Wohnkeller find am Ajten October zu vermiethen, 
Breiteſtraße No. 344, i 


In einer der beſten Gegenden der Unterſtadt iſt 
ein, zum Manufactur-Waären-Geſchaͤft ſich vorzuͤg⸗ 
lich eignender Laden zu vermiethen. Das Nähere in 
der Zeitungs-Expedition. ae 


Veranderungshalber iſt die gie Etage von 3 Stu⸗ 
ben, Kammern nebſt Zubehoͤr Frauenſtraße 919 zum 
iſten October zu vermiethen. 


Zwei meublirte Zimmer nebſt Kabinett, ſind am 
neuen Markt No. 952 zum Ajten October 1830 zu 
vermiethen. i 


Bekanntmachungen. 
Capt. Ludwig Niſſen iſt mit einer Ladung beſter 
friſcher Butter, Kaͤſe, Räucherwuͤrſte und Schinken 
von Hollſtein hier angekommen und empfiehlt ſich 


damit beſtens. Sein Schiff liegt an der Hollſteiner 
Bruͤcke. . 


Ich warne hiemit jedermann, irgend einem von 
meinen Schiffsleuten etwas zu borgen, indem ich da⸗ 
fuͤr keine Zahlung leiſten werde. 

John Hann, Capitain von dem engl. 
Brigaſchiffe Britiſh Colony. 


— ͥ——xT —r ?˙¾—oÜ ; — 
Mit dem Schiffe Robert & James, Capt. W. Crow, 
find von John Dryden jun. in wick an Ordre abs 
geladen: 5 
F. 50 Tonnen Heringe. 
Der Empfaͤnger wolle ſich zur Empfangnahme bei 
Unterzeichnetem melden. 


C. A. Serrlich, Schiffsmaͤkler. 


Ein Waaren-Fenſter wird zu kaufen eſucht. 
Naͤheres Kohlmarkt 616. = 


| Geldgefud. 
Zur erften Stelle nahe bei der Stadt ſucht Jemand 
4000 Rthlr. Anerbietungen unter Adreſſe D. nimmt 
die Zeitungs Expedition an. 


r 
Zur sten Claſſe 62fter. Lotterie ſtehen noch einige 


Kauf⸗Looſe zu Dienſten, bei 


J. Wilsnach, Koͤnigl. Lotterie-Einnehmer. 


8 Cour.) 
Zins- 


Fonds- und Geld- Cours. 


BEnLIx, am 11, September 1830. 


Staats-Schuldsch eine 

Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 
* » » v. 1922 100 
5 » Obl. . 80 925 


Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 
Neumärk. Tab Schere 2 Db 2 
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Berliner Stadt- Obligationen 4: 994 
Königsberger o. er 97 
Elbinger . 90 
Danziger do. — —.— 36 
Westpreuss. Pfandbr.... 2... ...» 984 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe . .. 400 
Ostpreussische do. 2 4 11004 
Pommersche do ..3°r: 4.4053 
Kur- u. Neumärkische do «2,7 24 11054 
Schlesische deo. 4107 — 
Rückständ. Coup. d. Kur- u. Neumark — | 70 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark , — | 71 | — 
Holland. vollw. Ducaten—— [ist 
Neue do, do. 223 2 „„ 
Friedrichsdoor r 133] 124 
Discontods.., ae em 3 65 


— 


